
statt
6180,-

im hochwertigsten
Naturleder inkl.
motorische Relax-
funktion, klappbare
Kopf- und Armteile

jetzt nurjetzt nur 1999,-1999,-

4 LANDKREIS Münchner Merkur Nr. 299  Wochenende, 28./29. Dezember 2024

Ergehörtzudenbeliebtesten
ZielenfürSkitourengeher im
KreisMiesbach,unddas liegt
womöglichdaran,dasserauch
beieigentlichunzureichender
Schneelageguterreichbar ist:
derRoßkopf imSpitzingseege-
biet.Er istvonmehrerenSei-
tenerreichbar,undmehrere
Möglichkeitenführenüberdie
weitestgehendbeschneiten
PistendesSkigebietsSpit-
zingsee-Tegernsee.Wobeidie
ZeitenderAuseinanderset-
zungenmitLiftpass-Inhabern
vorbeizuseinscheinen.Kaum
KonflikteaufderPiste.Die
Wettervorhersageverheißt
auchfürdas letzteWochenen-
dedesJahresbesteBedingun-
genfürSkiausflügler–aber
auchdendamitverbundenen
StaubeiderRückreise.

MM/THOMAS PLETTENBERG

Traumwetter
lockt Tourengeher

Vor 25 Jahren

Vom „Tafelsilber der Stadt
Miesbach“, das nicht veräu-
ßert werden dürfe, sprach
Miesbachs Bürgermeister
Dr. Gerhard Maier. Dieser
Überzeugung ist auch die
Mehrheit der Stadträte. Denn
nur wenige Mitglieder des
Gremiums wollen sich mit
dem Vorschlag von SPD-Frak-
tionssprecher Paul Fertl an-
freunden, das ehemalige
Schwesternwohnheim am al-
ten Kreiskrankenhaus zu ver-
kaufen. Fertls Plan war, es
zweckgebundenzur Finanzie-
rung der Erweiterung der
Grund- und Hauptschule an
denMannzubringen.

Vor zehn Jahren

Die Gemeinde Warngau
nimmtKurs auf Energieautar-
kie – zumindest in einem ers-
ten Schritt: Das Hackschnit-
zel-Heizkraftwerk mit klei-
nem Nahwärmenetz in Ober-
warngau steht in den
Startlöchern. Im Frühling soll
der Bau beginnen. Zum
Herbst hin soll das Nahwär-
menetz den Betrieb aufneh-
men. Mit der Investition in
Höhe von rund 800 000 Euro
für regenerative Wärmeener-
gie sieht Bürgermeister Klaus
Thurnhuber (FWG) die Ge-
meinde auf dem richtigen
Weg.

Vor fünf Jahren

Yoga ist der Megatrend imGe-
sundheitssektor. Deshalb
wird der Lanserhof auf dem
Steinberg in Marienstein ge-
rade um einen Glas-Pavillon
erweitert. Der Bau geht nahe-
zu unbemerkt für die Öffent-
lichkeit über die Bühne. 250
Quadratmeter nimmt der Pa-
villon auf dem21000Quadrat-
meter großen Areal ein. Im
Sommer 2020 soll er fertigge-
stelltwerden. hph

DAS DATUM

Arbeitslosmeldung
gehtauchonline

Landkreis – Weil sich gerade
zum Jahresende viele Men-
schen arbeitslos melden, weist
die Agentur für Arbeit darauf
hin, dass dies schon längst
nicht mehr in Papierform ge-
schehen muss. Der Antrag auf
Arbeitslosengeld sowie viele
weitere Dienstleistungen las-
sen sich vielmehr einfach und
bequemmithilfe der eServices
von zu Hause aus oder unter-
wegs erledigen.Das spart nicht
nur Geld und Zeit, nein online
bietet auchweitereVorteile. So
werdenKundenhier bei jedem
Schritt bei der Antragstellung
unterstützt.
Mehr Informationen unter
www.arbeitsagentur.de/ar
beitslos-melden/. mm

IN KÜRZE

Landkreis – Nach Heiligdreikö-
nig verschwindet in den meis-
ten Haushalten die Weih-
nachtsdekoration wieder in
Keller oder Speicher, und der
Christbaum muss abge-
schmückt und entsorgt wer-
den. Daher weist das Kommu-
nale Abfallentsorgungsunter-
nehmen Vivo auf die Entsor-
gungsmöglichkeiten für
Christbäume an ihren Wert-
stoffhöfen imLandkreis (außer
Wall und Schliersee) zu den re-
gulären Öffnungszeiten sowie
anderKompostieranlageHaus-
hamhin. Zudem stellt die Vivo
von Montag, 30. Dezember, bis
Montag,13. Januar, inHausham
am Volksfestparkplatz einen
Sammelcontainer bereit. Im
Markt Schliersee ist auf dem
Busparkplatz an der Bahnhof-
straße von Dienstag, 7. Januar,
bis Freitag, 17. Januar, ebenfalls
ein Sammelcontainer für die
Entsorgung von – komplett ab-
geschmückten – Christbäu-
menaufgestellt. mm

Christbäume
gratis entsorgen

UnbekanntezerstörenLoipe
aufderSutten;
27. Dezember.

Welchen Charakter und Geist
müssen Menschen besitzen,
die ausLustundTollereinachts
im Tegernseer Tal mit wohl
schweren Fahrzeugen tiefe
Spuren hinterlassen und prä-
parierte Loipen verwüsten und
zerstören? Vermutete nächtli-
cheAutorennenaufderSutten-
Loipe gehen überhaupt nicht
und sollten, soweit man die
(männlichen) Täter findet, mit
Führerscheinentzug bestraft
werden, genauso, wie wenn

Führerscheinentzug
für schlimme Übeltäter

diesemöglichenSUV-Fahrerzu
viel Alkohol getrunken hätten.
DennGeldwerdendieseunver-
ständlichen Missetäter wohl
genug haben. Die Zerstörungs-
wut einiger „Entgeisterter“ är-
gertnichtnurdieBauhofmitar-
beiter, die diese Loipen mühe-
voll hergerichtet haben, son-
dern mit Sicherheit auch die
sich hier sportlich betätigen-
den Touristen und einheimi-
schenLangläufer,diealleetwas
für ihre Gesundheit tun. Hof-
fentlich findet man diese
schlimmenÜbeltäter.

Günther Ehrhardt
Miesbach

Tierschützerin richtet
HilferufanAiwanger;
23. Dezember

Dass imWinter Rotwild (nicht
Rehwild) im Bergwald aus
Gründen des Waldschutzes ge-
füttert werden sollte – natur-
nah und artgerecht–, ist in Ex-
pertenkreisen größtenteils un-
umstritten.DieGründehierfür
wurden genannt: Die natürli-
chen Überwinterungsgebiete,
vor allem die Flussauen, sind

LESERFORUM

Manche Rotwildfütterungen gleichen eher einer Stallhaltung im Wald
für das Rotwild aus bekannten
Gründen (Besiedelung, Stra-
ßenbau) nicht mehr zu errei-
chen oder eignen sich auf-
grund ihrer geringen Ausdeh-
nung nicht. Allerdings: Es ist
von Wildtieren die Rede. Ent-
sprechend naturnah sollte mit
ihnen umgegangen werden.
Die artgerechten Futtergaben
dienen vornehmlich dazu,
Schäl- und Verbissschäden am
Waldzuvermeidenundvitalen
Tieren das Überleben zu si-

chern.Keinesfalls solltenFütte-
rungen dafür herhalten, um
völligüberhöhteWildbestände
über den Winter zu bringen.
Manche Rotwildfütterungen
gleichen eher einer Stallhal-
tung imWald. Im jüngsten Ve-
getationsgutachten, auch für
den Landkreis, wurde einmal
mehr gezeigt, wie schlecht es
um die natürliche Verjüngung
imBergwald steht. Insbesonde-
re der für den Umbau in zu-
kunftsfähige Waldbestände

notwendige Tannennach-
wuchs ist vielerorts aufgrund
zu hoher Verbissschäden des
Schalenwilds nach wie vor
starkgefährdet.
NachdemdieAppelle,dieDich-
te des Wildes auf ein waldver-
trägliches Maß zu bringen, an-
scheinendnicht fruchten, neh-
men betroffene Waldbauern
mit solchen Maßnahmen ihr
Recht in die Hand, zumindest
die aus ihrer Sicht übertriebe-
nen Hegemaßnahmen auf ein

sinnvolles Maß zu begrenzen.
Letztlich ist dies eine Art Not-
wehr. Ich empfehle, an den be-
gonnenen Dialog zwischen
Jagd und Wald anzuknüpfen.
Angesichts der Ergebnisse des
Vegetationsgutachtens ist es
mehr denn je angebracht, ehr-
lich über den Zustand der Ver-
jüngung des Bergwaldes, der
Wildbestandsdichte, deren
Vermehrungsrate sowie die
Höhe des Abschusses zu spre-
chen. Auch hier sollte sich der

„Tierschutz“ Gedanken ma-
chen – letztlich geht es auch
um den Lebensraum des Wil-
des, der einer starken Gefähr-
dungslage unterliegt. Meines
Erachtens liegtmitdem„Fütte-
rungskonzeptderHochwildhe-
gegemeinschaft Miesbach“ ein
gutes Grundkonzept vor, das
mit den örtlichen Erfahrungen
verbundenwerdenkann.

Alexander Mayr
Vorsitzender der Wald-

besitzervereinigung Holzkirchen

Aquariummutiertzum
Weinraum;20.Dezember

Dieser Nutzungswechsel ist ei-
ne positive Gestaltungs-Varian-
te der Gemeinde Bad Wiessee.
Gratulation, wenn’s klappt.
Jetzt hat man eine nicht nur
mit der Saurüsselalm ver-
gleichbare Ersatz-Attraktivität
im Auge, vielmehr würde die
künftige Besucherzunahme
der prosperierenden Gemein-
de eine nicht-langweilige Loca-
tionantreffen.
Vorausgesetzt, dass die Aktion
nicht von Naturschützern blo-
ckiert wird, die sich Gedanken
umdenErhalt derKarpfenund
Hechte in der Nachbarschaft
desSeesGedankenmachen.
Da muss man sicher mal noch
abwarten.

Rolf Schmolz
Tegernsee

LESERFORUM

Eine Attraktion
vergleichbar mit
der Saurüsselalm

Wir legen Wert auf Ihre Meinung. Ihre Zuschriften sollten sich auf Veröf-
fentlichungen in dieser Zeitung beziehen und möglichst kurz sein. Ihre
Zuschriften sollten Ihren vollständigen Namen, Anschrift und Telefon-
nummer beinhalten. Unter Umständen müssen wir kürzen, um eine Ver-
öffentlichung zu ermöglichen. Leserbriefe sind keine redaktionellen
Meinungsäußerungen.
E-Mail: redaktion@miesbacher-merkur.de

Schreiben Sie uns!

Miesbach – „Arbeit muss Spaß
machen!“ Mit dieser Feststel-
lung startete Michael Höhen-
steiger vom Maschinenring
Aibling-Miesbach-München
den Themenreigen beim tradi-
tionellenMilchviehtag,zudem
das Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten (AELF)
sowie der Verband für land-
wirtschaftliche Fachbildung
(vlf) Holzkirchen nach Mies-
bach in die Oberlandhalle ein-
geladen hatten. Bereichsleite-
rinMargarete Kohnert begrüß-
te dazu rund 100 interessierte
Milchviehhalter. Die Themen
umfassten ein breites Spek-
trum, das von der Arbeitsorga-
nisation über die Blauzungen-
krankheit bis hin zur Wasser-
qualität imStall reichte.

Das Überlastungsrisiko ist in
der Landwirtschaft besonders
hoch, stellte Höhensteiger fest
– sowohl aus körperlicher als
auchpsychischerSicht.Daszei-
ge die Erfahrung des Maschi-
nenrings bei der Organisation
der Betriebshilfeeinsätze, so-
bald ein Landwirt längerfristig
erkrankt. Höhensteiger prä-
sentierte einige Ansatzpunkte,
um die Arbeitsbelastung am
Betrieb zu reduzieren und die
eigeneGesundheitzuerhalten.
Das größte Potenzial finde sich
in der Innenwirtschaft. Bei
Routinearbeiten wie Kälber-
versorgung, Melken oder Füt-
tern können neben größeren
Investitionen,wie einemMelk-
roboter, auch schon kleinere
Ideen, etwa ein automatischer

Futteranschieber, wesentlich
zur Arbeitserleichterung bei-
tragen.
Über den aktuellen Stand

und erste Erfahrungswerte zur

Blauzungenkrankheit berich-
tete Raimund Hartinger vom
Veterinäramt Miesbach, der
mit seiner Kollegin Dr. Marion
Schäffler gekommen war, um

die zahlreichen Fragen der
Milchviehhalter zu beantwor-
ten. Die Viruserkrankung be-
trifft in erster LinieWiederkäu-
er. Für Menschen und andere
TierartenbestehtkeineGefahr,
auch nicht beim Verzehr von
Lebensmitteln erkrankter Tie-
re.EineAnsteckungvonTierzu
Tier ist nicht möglich, da es
kleine Mücken – sogenannte
Gnitzen – zur Übertragung
braucht. Kranke Tiere und ein
nachfolgender Milchrückgang
sollen aber möglichst vermie-
den werden. Die Impfung der
Rinder ist dafür ein probates
Mittel. „Die Impfung wirkt,
unddas solltenwir nutzen, um
die Situation gemeinsam zu
verbessern“, bekräftigte ein
Teilnehmer die Aussagen des

Veterinärs.
Georg Sachsenhammer, Be-

rater bei der landwirtschaftli-
chen Beratungsorganisation
LKV Bayern, rundete den Vor-
mittag mit Tipps für die Erhal-
tung einer optimalen Wasser-
qualität zur Versorgung der
Milchkühe ab. Anhand einiger
Bilder aus seiner täglichen Be-
ratungspraxis diskutierten die
Teilnehmer mit ihm über ge-
eignete Tränkeeinrichtungen
für ihreStälleundWeiden.
Zum Abschluss des Milch-

viehtageserhieltendieTeilneh-
mer nochwichtige Informatio-
nendesAmtsundEinladungen
zu kommenden Veranstaltun-
gen, die jeweils auf der Home-
page www.aelf-hk.bayern.de
zufindensind. cmh/mm

Kleine Erleichterungen mit großer Wirkung
MILCHVIEHTAG Experten informieren über Blauzungenkrankheit und Wasserqualität

Interessante Themen boten (v.l.) Margarete Kohnert (AELF Holz-
kirchen), Michael Höhensteiger (Maschinenring Aibling-Mies-
bach-München), Georg Sachsenhammer (LKV) sowie Josef Peis
und Florian Feuerreiter-Brindlinger (AELF). PRIVAT


